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Fakten

Investitionen
Die maximal förder-
baren Summen sollen
um 50 Prozent
steigen, Fördersätze
von bis zu 40 Prozent
sind möglich.

Umstellung
Bei der Umstellung
von Weingärten
sollen die Pauschal-
zahlungen um
15 Prozent je Hektar
steigen. Neu geför-
dert werden sollen
zudem weitere
Anlagen und Geräte.

Absatz
Der Fördersatz steigt
von 50 auf 60
Prozent. Laufende
Projekte sollen
leichter an Marktbe-
dingungen angepasst
werden können.

Trockenheit führt zu früher Ernte, der Jahrgang 2026 soll aber hohe Qualität haben.
Weingärten mit fixer Be-
wässerung“, sagt Schmuck-
enschlager.

Die erwartete hohe Qua-
lität des Weinjahrgangs
2026 dürfe nicht darüber
hinwegtäuschen, dass die
wirtschaftliche Situation
vieler Winzer immer noch
angespannt sei, sagt der
Weinbaupräsident. Der Ern-
terückgang sei ein großes
Problem. Viele Betriebe, vor
allem kleinere, sperren zu.
Weinbau sei immer noch ein
enormer Wirtschaftsfaktor,
mit einer volkswirtschaftli-
chen Leistung von rund 3
Milliarden Euro. Außerdem
sei es aufgrund seiner Histo-
rie ein „identitätsstiftendes
Produkt“ für Österreich. dko

Von Michael Pekovics

Von der Hitze im Weingarten
bis zum schwierigen Absatz
am Markt: Für Burgenlands
Winzer kommen derzeitmeh-
rere Probleme zusammen.
Bei der Weinlese 2026 wird
im Burgenland mit rund 30
Prozent weniger Ertrag als im
Vorjahr gerechnet. Gleichzei-
tig wächst der wirtschaftliche
Druck auf die Betriebe. Stei-
gende Kosten treffen auf
schwierige Absatzbedingun-
gen und zunehmenden inter-
nationalen Wettbewerb. Das
Landwirtschaftsministerium
will nun die Förderbedingun-
gen verbessern.

Rund 2.400 Weinbaube-
triebe gibt es im Burgenland.
Die extremeHitze und die an-
haltende Trockenheit haben
die Erntemenge heuer deut-
lich reduziert. Nicht nur im
Burgenland, auch imRest von
Österreich. Die Beeren sind
aufgrund der schwierigen
Witterungsbedingungen klei-
ner, weisen dadurch aber eine
hohe Konzentration auf.

Frühe Weinlese
Die Weinlese hat rund zwei
Wochen früher begonnen.
Wegen der hohen Temperatu-
ren ernten viele Winzer die
Trauben möglichst in den
kühleren Morgenstunden
oder sogar in der Nacht. „Die-
se Weinlese zeigt einmal
mehr, wie stark der Klima-
wandel mittlerweile imWein-
garten angekommen ist.
Rund 30 Prozent weniger Er-
trag sind für unsereWeinbau-
betriebe ein massiver wirt-
schaftlicher Einschnitt“, sagt
LK-Präsident Nikolaus Berla-
kovich. Auf der anderen Seite
stehe die Qualität. Die kleine-
ren Beeren seien sehr kon-
zentriert. Nach derzeitigem

Gefahr für Reben – neue Förderung in Sicht
Ernte-Minus. Burgenlands Winzer erwarten heuer rund 30 Prozent weniger Ertrag, außerdem fürchten sie eine

weitere Ausbreitung der Rebzikade. Höhere Förderungen bei Investitionen, Umstellung und Absatz sollen helfen.

terlaufenden Kosten. Gleich-
zeitig haben sich die Bedin-
gungen amWeinmarkt verän-
dert. Herbert Oschep, Ob-
mann von Wein Burgenland,
sieht darin eine zentrale He-

rausforderung. „Wir haben
ausgezeichnete Weine, aber
der Markt ist schwieriger ge-
worden. Die Konsumenten
trinken bewusster. Gleichzei-
tig gibt es international mehr

Angebot als Nachfrage.“ Die
Branche müsse stärker auf
Vermarktung und Wert-
schöpfung setzen. „Die Zeit
des Weinverteilens ist vorbei,
jetzt geht es um das Verkau-
fen.“

In diese wirtschaftlich
schwierige Phase fallen die
Pläne des Landwirtschaftsmi-
nisteriums, die Förderbedin-
gungen für Österreichs Wein-
baubetriebe zu verbessern.
Dafür soll die GAP-Strategie-
plan-Anwendungsverord-
nung geändert werden. Im
laufenden EU-Haushaltsjahr
2025/26 wurden österreich-
weit bisher 743 Förderanträ-
ge in den Bereichen Umstel-
lung, Investitionen und Ab-

Stand werde ein sehr kon-
zentrierter, aromatischer und
lagerfähiger Jahrgang erwar-
tet.

Auch Andreas Liegenfeld,
Präsident des Weinbauver-
bandes Burgenland, verweist
auf die Qualität. Die Trauben
seien sehr gesund, die ersten
Moste würden eine ausge-
sprochen schöne Fruchtigkeit
zeigen. „Überraschend fruch-
tig und aromatisch. Nach
dem, was wir derzeit sehen,
können sich die Konsumen-
ten auf einen sehr schönen,
fruchtbetonten Jahrgang
freuen.“

Weniger Menge bedeutet
für die Betriebe allerdings
auch weniger Ertrag bei wei-

satzförderung gestellt. 122
Anträge entfallen auf burgen-
ländische Betriebe, das ent-
spricht 16,4 Prozent.

Wie viel Geld tatsächlich
ausbezahlt wird, steht noch
nicht fest. Ein Großteil der
Anträge wird erst gegen Ende
des EU-Haushaltsjahres (15.
Oktober) abgearbeitet. Insge-
samt stehen EU-Mittel in Hö-
he von 13,155Millionen Euro
zur Verfügung.

Rebzikade als Gefahr
Eine Verbindung zwischen
den aktuellen Problemen in
den Weingärten und den ge-
planten Förderänderungen
gibt es auch bei der Goldgel-
ben Vergilbung, die durch die
Amerikanische Rebzikade
übertragen wird. Berlakovich
bezeichnet die Gefahr einer
weiteren Ausbreitung als zu-
sätzliche große Sorge. Die
Landwirtschaftskammer sei
derzeit in den Weinbaugebie-
ten im Einsatz, berate Betrie-
be und informiere über Maß-
nahmen.

Auch die geplanten neuen
Förderregeln sollen auf das
Problem reagieren. Betroffe-
ne Weingärten, die jünger als
zehn Jahre sind, sollen künf-
tig gerodet undmit Unterstüt-
zung der Umstellungsbeihilfe
neu ausgepflanzt werden
können, ohne zuvor eine be-
hördliche Rodungsanord-
nung abwarten zu müssen.
Die neue Umstellungsförde-
rung soll ab Inkrafttreten der
Verordnung, diese befindet
sich derzeit in Begutachtung,
gelten. Bei anderen Förder-
maßnahmen sollen die ver-
besserten Bedingungen auch
rückwirkend angewendet
werden, damit alle Antrag-
steller innerhalb eines Förder-
jahres gleichbehandelt wer-
den.

Die erwartete Weinernte
fällt österreichweit auf-
grund der Rekordtrocken-
heit heuer so gering aus wie
zuletzt im Jahr 2010. Die
Winzer rechnen mit 1,7
Mio. Hektolitern, das ist um
28 Prozent weniger als im
Schnitt der Jahre 2021 bis
2025. „Die extreme Tro-
ckenheit hat deutliche Spu-
ren hinterlassen. Die Beeren
sind vielfach sehr klein“,
sagt Johannes Schmucken-
schlager, Präsident des
Weinbauverbandes.

Im Vorjahr gab es mit
rund 2,6 Mio. Hektoliter
fast eine Rekordernte.
Heuer erwarten Winzer
einen Mengenrückgang von
bis zu 40 Prozent. „Kleine

Um ein Viertel weniger Wein geerntet

Beeren bedeuten weniger
Saft, aber eine hohe Kon-
zentration anwertgebenden
Inhaltsstoffen“, sagte
Schmuckenschlager. Man
erwarte „daher besonders
aromatische und ausdrucks-
starke Weine“. Regional
sollte es deutlichere Unter-

schiede geben. „Das macht
dieses Jahr für Weininteres-
sierte spannend.“

Weinreben kommen mit
Hitze besser zurecht als an-
dere Nutzpflanzen. Mehr
denn je wurde aber Bewäs-
serung benötigt. „Wir haben
Gott sei Dank immer mehr

Weinernte in Österreich

in Millionen Hektoliter, Schätzung 2026

KURIER-Grafik: APA, CT | Quelle: Statistik Austria/Weinbauverband
’10 ’12 ’14 ’16 ’18 ’20 ’22

2,8 2,6

1,7

’26’24

–28 %
zum Schnitt 2021–2025

Oschep, Berlakovich, Winzerin Anna Reichardt und Liegenfeld.

In einem schwierigen Erntejahr – drohende Ausbreitung der Rebzikade inklusive – gibt es mit neuen Fördermöglichkeiten zumindest einen kleinen Lichtblick für die Branche.
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Seniorenresidenz. Verfahren wegen betrügerischer Krida
egen Ex-Chefin in Mattersburg wurde vertagt. Mehr: Kurier.at/burgenland

Burgenland.
11. September 2026
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